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Evangelischer kenieinvebote
- » für die Stadt Karlsruhe . *- —^

Herausgegeben tm Auftrag der Evangelischen Kirchengemetnde durch den Evang . Preßverband für Baden .

Karlsruher Bezieh « « halte » de» Kemetndeboteu zu l Mk . vierteljährlich
bei frei « Zustellung . Auswärtige Bezieh « bestellen den Gemeindeboten
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Schriftlei 1 » » gr
Pfarrer Hindenlang und Seufert . Alle Einsendungen sind an die

Geschäftsstelle des Ed . Preßderbandes hier , Biumenstr . t . l zu richte « .

Geschäftsstelle : Buchdruckerei Fidelitas , Karlsruhe , Ecbprinzcnstr . 0 .

Nr . 24 . Karlsruhe , Sonntag , den 12 . Juni 1927 . 20 . Jahrgang

2 0 o Sonntagsgedanken , ovo

Worte von Aug . Hermann Francke .

L7in Quentchen lebendigen Glaubens ist höher zu schätzen als ein
^ Zentner bloßen historischen Wissens , und ein Tropfen wah¬

rer Liebe höher als ein ganzes Meer der Wissenschaft aller Ge¬

heimnisse .

Was von außen und von innen
täglich meine Seele drückt
und hält Herz , Gemüt und Sinnen
unter seiner Last gebückt ,
in dem allem ist dein Wille ,
Gott , der aller Unruh wehrt
und mein Herz hält in der Stille ,
bis es deine Hilf erfährt .

Q O o Gottes Wesen , ovo

von ihm und durch ihn und zu ihm sind alle Dinge . 2hm

sei Ehre in Ewigkei ! Kmen . Röm 11 , 36.

i>n einer Freidenkerversammlung erhebt einer der Ver -
^

achter jedes Gottesglaubens seine Stimme und leugnet
wieder einmal Gottes Sein . Und die Menge gcöhlt ihm

Beifall . Cs hat keinen Sinn , mit solchen Gottesleug¬

nern zu diskutieren , die davon keine Ahnung haben , daß das

Gottsuchen und Nachgottfragen nicht ein künstliches Produkt

oder Hirngespinst verdrehter Köpfe , sondern eine menschliche Na¬

turnotwendigkeit , eine Lebensnotwendigkeit sind .

Es ist dem menschlichen Geist eingeboren , daß er über der

Dinge letzten Grund und Ursprung , über den Willen , der in

aller Entwicklung wirkt , über ihr Ziel nachdenkt und über dem

Vielen eine Einheit sucht , aus der alles Leben quillt , zu deffn

schließlich alles einmündet . Cs ist doch Tatsache , daß neuerdings

wieder in die Naturforschung eine religiöse Auffassung eindringt .

Und wäre Gott nichts weiter als der höchste Gedanke , als der

Name für die unbekannte Größe , die die Welt als Schöpfung er¬

kennen läßt , die , weil die Zweckhaftigkeit nicht weggeleugnet

werden kann , als zwecksetzende und als die die Entwicklung be¬

stimmende Kraft aufgefaßt werden muß , vor der Größe dieses

Gedankens müßte der Mensch Ehrfurcht haben .

Man muß nur einmal auf die Dichtung von heute lauschen .

Ueberallher hören wir Lieder der Gottsucher . Wer Leben , höchste

Lebensentfaltung sucht , muß Gott suchen . Wo ist Gott ? In ihm

leben und weben und sind wir . Was hast und bist du , das du nicht

von ihm empfangen hättest ? Gott ist nicht dein Gedanke , sondern

du bist ein Gedanke Gottes . Wer von Gott abschweift , schweift

von seinem Ursprung ab und kommt nicht ans Ziel .

Glauben wir aber nicht , daß wir Gottes Wesen ergründet

haben oder ihn in ein Wort fassen können ! Gott ist immer der

Unbegreifliche , Unfaßbare . Gott ist immer ganz anders als un¬

sere Vorstellung . Cs ist auch nicht so. daß der Gottesglaube alle

Rätsel löst und alle Geheimnisse enthüllt . Und so mag denn auch

bei dem , der in Gott den Einheitsgrund und das Einheitsziel

findet , manche Frage über dieses und jenes , Kopfzerbrechen und

Herzklopfen machen . Kann wirklich alles und jede Wirklichkeit
in Gott begründet und verankert sein ?

Aber die Hauptsache ist schließlich , daß der Mensch sich sagt :

Ich bin von Gott her , und durch Gott bin ich, und ich bin zu Gott

hin . Und wer so sagt , der steht vor der Türe des Heiligtums .

Denn jedes Erlebnis wird ihm als ein Glied in der Kette der von

Gott geleiteten Entwicklung , wird ihm als eine Gottesoffen¬

barung erscheinen müssen . Alles ist Offenbarung , ist Gnade .

Nicht das Gottsuchen soll das Letzte sein , sondern das Gott¬

finden . Würden wir ihn suchen , wenn wir ihn nicht schon von

ferne geschaut hätten als den , der uns sucht ?

Gustav Schüler hat solches Erleben in die schönen Worte

gefaßt :
Ich habe Gott gesucht und fand ihn nicht .

Ich schrie empor und bettelte ins Licht .
Da , wie ich weinend bin zurückgegangen ,
faßt

's leise meine Schulter : „ Ich bin hier ,
ich habe dich gesucht und bin bei dir .

"

Und Gott ist mit mir heimgegangen .
*

'

Ein Mystiker des Mittelalters hat das Wort geprägt : Don

Gott spricht am schönsten , wer von seinem Reichtum am besten

schweigen kann .
Ruhe still und lausch in dich,
daß der Herr dir schenket sich !
Sei du wie der Wälder Rauschen ,
die auf Gottes Stimme lauschen !

o O August Hermann Francke . o o

Zu seinem 200 . Todestag am 8 . Juni .

V^ ie evangelische Christenheit gedenkt in diesen Tagen eines

17 Gottesmannes , der zu seiner Zeit einen großen Einfluß auf

weite Kreise ausgeübt hat und uns als ein Typus innerlichster
und zugleich auf das Praktische gerichteter Frömmigkeit er¬

scheint .
August Hermann Francke wurde am 23 . März 1663

zu Lübeck geboren als Sohn eines bedeutenden Rechtsgelehrten .

Reich begabt und namentlich mit einer außerordentlichen Sprach¬

begabung ausgestattet , wurde er schon mit 14 Jahren als reif

zum Universitätsstudium erklärt . In Kiel und Leipzig studierte

er Theologie . Im Jahre 1685 wurde er Dozent in der theologi¬

schen Fakultät zu Leipzig . Als er in Lüneburg bei der Vorberei¬

tung auf eine Predigt über Ioh . 20 , 31 („ daß ihr durch den Glau¬

ben das Leben habet in seinem Namen "
) seinen eigenen Glau¬

bensstand prüfte , da erlebte der Theologe , der von sich sagen mußte ,

daß seine Theologie in seinem Kopfe , aber nicht in seinem Herzen

war , eine starke Vertiefung seines inneren Lebens , so daß er „mit

unaussprechlicher Freude und großer Gewißheit
"

sich vom Ge -
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betsringen mit Gott erhob . InDresden schloß ermitSpener , dem
Vater des Pietismus , einen Freundschaftsbund . Nach Leipzig zu¬
rückgekehrt , begann er erbauliche biblische Vorlesungen zu halten ,
zu denen sich auch Leute aus der Bürgerschaft einfanden . Die an
der Universität herrschenden Theologen aus der Schule der Or¬
thodoxie untersagten ihm die Vorlesungen . Nicht anders erginges ihm in Erfurt , wohin er sich gewandt hatte : dort wurde er als
Unruhestifter seines geistlichen Amtes enthoben . 3m Jahre 1692
wurde er Dozent an der neugegründeten Universität Halle und
Pfarrer in der Vorstadt Glaucha . Hier in Halle durfte er nun
unbehelligt bis zu seinem Tode in seinem Doppelamt wirken .
Seit Luthers Zeiten hat kein evangelischer Theologe , überhauptkeine deutsche Persönlichkeit einen solch großen Einfluß auf ge¬
waltige Scharen von Studierenden und Hörern aus ganz Deutsch¬land und darüber hinaus ausgeübt wie er . Halle wurde durch
Francke , von dem Sperrer einmal sagte , daß er ganz von Fröm¬
migkeit brenne , der Mittelpunkt des deutschen Pietismus .3n der Vorstadt von Halle sah er die große Armut und
Verwahrlosung , sonderlich der Zugend . Eines Tages fander 7 Gulden in seiner Armenbüchse : da sagte er : „Das ist ein
ehrliches Kapital , davon muß man etwas Rechtes stiften : ich will
eine Armenschule damit anfangen .

" Er richtete eine Armen¬
schule zunächst in einem Raume seines Pfarrhauses ein . Bald
entdeckte er , daß so vieles , was er in die Herzen elternloser Kin¬
der eingepflanzt hatte , auf der Straße außerhalb der Schule ihnenwieder entrissen wurde . So gründete er ohne jede Mittel ein
Waisenhaus , die Waisen wurden zunächst in christlichen Fa¬milien untergebracht , bis an Ostern 1701 ein eigenes Heim , er¬baut auf dem Platze , da ein Gasthaus zum Adler gestanden hatte ,die Kinder aufnehmen konnte . Bald kamen noch andere Schöp¬
fungen hinzu , eine Meierei , ein Krankenhaus , eine Apotheke ,eine Druckerei , eine Buchhandlung mit Verlag , die von Canstein -
sche Bibelanstalt . Bon diesem Hause sind auch die ersten Sendbotender dänischen Mission ausgezogen . Diese große Anstalt des Halle¬
schen Waisenhauses , das ein Zeugnis des Glaubens und des Or¬
ganisationstalentes seines Schöpfers ist , war das erste Werk ,das ganz aus freiwilligen Gaben geschaffen und unterhaltenwurde . Ueber dem Eingang trägt das Giebelfeld des Hauses das
Bild eines Adlers und die Inschrift : „Die auf den Herrn harren ,Kriegen neue Kraft , daß sie auffahren wie Adler .

" Wir würden
heute solches Schaffen „ Innere Mission " nennen . Und so gehört
August Hermann Francke in die Geschichte evangelischer Liebes -
tätigkeit als ein Mann des starken Glaubens , der in der Liebe
tätig sein muß .

August Hermann Francke gehört auch in die Geschichte der
deutschen Pädagogik . Mit der Armenschule sing er an : bald
gesellten sich weitere Schulen dazu , eine Lateinschule vor allem .
Bahnbrechend war er auch auf dem Gebiete der Lehrerbil¬dung , er schuf im Zusammenhang mit seinen Schulen ein eigenes
Lehrerseminar . Die in Halle von ihm ausgebildeten Lehrer wur¬den bald gesuchte Erzieher . Als er starb , zählten die Schulen des
Halleschen Waisenhauses über 2000 Schüler und bei 200 Lehrer .Der Ehre Gottes soll nach seinen pädagogischen Grundsätzen alle
Erziehung dienen . Ein Unterricht , der nicht zugleich erziehlichist , erscheint ihm verfehlt . Zu wahrer Gottseligkkeit soll die Er¬
ziehung die jungen Seelen führen , aber auch zu christlicher Le¬
bensklugheit . Liebe zur Wahrhaftigkeit , Gehorsam und Fleiß er¬
scheinen ihm als Grundlage der Erziehung , als Grundtugenden .Die Hauptfächer seiner Schulen waren Religionsunterricht und
Sprachenkunde . Doch ist er es gewesen , der die sogenannten Re -
alsächer in den Schulplan einführte . Naturwissenschaft und Ma¬
thematik wurden mehr zur Erholung getrieben . Die Schülerwurden in die Natur geführt , sie mußten sich im Garten und imFeld lernend betätigen : vieles wurde auf Spaziergängen gelehrt .So kann man sagen , daß er in seiner pädagogischen Methodeschon die Wege der modernen Werkschule ging . Nur eines , was
heute auch in der Schule stark betrieben wird , schätzte er im Schul¬betrieb gering : das Spiel . — Bald wurden seine Schulen nach¬geahmt , so von der Brüdergemeine , deren Gründer , Graf von
Zinzendorf , selbst die Schule des tzalleschen Waisenhauses besuchthat . In einer Schule der Brüdergemeinde ist auch der Erneuererder deutschen Theologie , Schleiermacher , herangebildet und er¬
zogen worden . Eine weitere Nachbildung war das colle ^ ium^ näericianuin in Königsberg , dessen Schüler der große Philo¬soph Kant war . — Auf dem Hofe des Halleschen Waisenhauses

Nr 2-i

A,

steht Franckes Denkmal . Im Talar des Predigers steht ereinen Knaben und ein Mädchen , dem er die segnende Handden Kopf legt , lehrend und nach oben weisend .
Vor wenigen Wochen gedachten wir Pestalozzis . Heutedenken wir eines zweiten großen Erziehers . Daß gerade in unser ,Zeit diese beiden Gedenktage fallen , scheint uns wie ein Finger¬zeig unseres Gottes . Was tut unserem Volke und seiner IugM

so not als eine echt christliche Erziehung in Haus und Schule
Geiste dieser Männer ?

tzg,

Y!r . 2 <

befruchte
qeltung
striegssc

Am Borabend des Kirchentages . o
ri ls am Himmelsahrtstag 1922 um die Mittagsstunde von särnt-" lichen evangelischen Kirchen des Reiches der Mund derGlocken kündete , daß soeben in der Lutherstadt Wittenberg ««den Gräbern der Reformatoren die 28 deutschen evangelischer,Landeskirchen nach vier Jahrhunderten der Trennung eine «rechtskräftigen Bund geschlossen hatten , da spürten viele die lm-
chengeschichtliche Bedeutung dieser denkwürdigen Stunde . FünfJahre sind seitdem durchschritten . Das neue Gebilde hat sich iin
deutschen Protestantismus Heimatrecht erworben und ist heuteaus dessen Gesamtleben nicht mehr hinwegzudenken . Der Bundder deutschen evang . Landeskirchen ist an die Arbeit gegangen.Ein Wurzelfassen in der Stille , ein tätiges Umsichgreifen , ein
energisches Anpacken der der Gesamtvertretung des evangeli¬schen Deutschlands aus der Zeitlage entgegendrängenden Aufga¬ben füllte diese erste Phase . In diesem Wirken ist der Kirchen-bund zum Organ eines gemeinsamen Lebenswillens geworden ,rascher , umfassender , als dies in seiner Geburtsstunde von man¬
chem für möglich gehalten wurde .

Getreu der in der Bundesverfassung übernommenen Ver¬
pflichtung , „ für die religiös -sittliche Weltanschauung der deut¬
schen Reformation die zusammengefaßten Kräfte der deutschen
Reformationskirchen einzusetzen " — hat der Kirchenbund dar
Schwergewicht eines Blocks von 40 Millionen evang . Staats¬
bürger vor allem in den brennenden Fragen des öffentlichenLebens in die Wagschale gelegt : im Kampf um die Reichsschul
gesetzgebung und um die anderen Kulturgesetze , gegenüber den
sozialen Gegenwartsproblemen , die er durch eine soziale Sonder¬
kommission fachmännisch bearbeiten läßt — man erinnert sich et¬wa an die Aktionen für eine gerechte Aufwertung und wider die
Wohnungsnot — , aber auch bei Vorgängen des politisch -natio¬nalen Lebens , soweit sie das christliche Gewissen in besondererWeise berührten . Der Tätigkeitsbericht des Deutschen Evangel ,
Kirchenausschusses , der dem Kirchentage in Königsberg vorliegenwird , dürfte von dieser Oeffentlichkeitsarbeit des Bundes ein
umfassendes Bild entwerfen .

Die Gründung des Kirchenbundes im Jahre 1922 hatte den
damaligen sozialistischen Reichsinnenminister Or . Köster ver¬
anlaßt , in einem Glückwunschschreiben die Hoffnung auszuspre¬chen, „ daß der Zusammenschluß über die rein kirchlichen Interes¬sen hinaus auch wesentlich zur Stärkung der nationalen Ein -
heit des deutschen Volkes beitragen wird "

. Hatte der Ministerhierbei die innerstaatliche Einheit des damals von gefährlichen
Spannungen bedrohten Reiches im Auge , so ist sein Wunsch auchnoch in ganz anderem Sinn in Erfüllung gegangen . Durch dasim Jahre 1924 beschlossene Diasporagesetz des Kirchenbundes istden deutschen evang . Gemeinden im Ausland die Bahnzum Anschluß an den Kirchenbund der deutschen Landeskirchenfreigemacht worden . Eine große Zahl deutscher Auslandsgemein¬den auf dem ganzen Erdenrund haben bereits von diesem RechteGebrauch gemacht . Im vergangenen Jahr haben die evang . Kir¬
chen in Deutsch - Oesterreich zu ihm den Weg gefunden , vondenen der Königsberger Kirchentag zum erstenmal offizielle Ab¬
gesandte als Mitglieder in seiner Mitte freudig begrüßen wird .Zu den nationalen Früchten des Wittenberger Bundes¬
schlusses traten die Auswirkungen auf dem Gebiet der inter¬nationalen kirchlichen Beziehungen . Der innerstaatliche Zu¬
sammenschluß des deutschen evang . Kirchentums war die Voraus¬
setzung für die planmäßige Eingliederung des deutschen Prote¬stantismus in die ökumenische Front .

Die Marschroute , die im Sommer 1925 77 deutsche Dele¬
gierte nach Stockholm führte , lief über Wittenberg . Wie
diese deutsche Mitarbeit die christliche Einheitsbewegung selbst
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befruchtete, was sie für die Wiedergewinnung der geistigen Welt¬

geltung Deutschlands bedeutete , wie sie auf dem Gebiete der

Kriegsschuldfrage zu einer Anerkennung deutscher Gewissens -

Äderungen geführt hat , ist bekannt .
Aus dieser Arbeitswerkstatt tritt nun der Kirchenbund auf

dem bevorstehenden „Deutschen Evang . Kirchentag
" in

Königsberg zum zweitenmal vor die breite Öffentlichkeit . Von

M drei verfassungsmäßigen Bundesorganen ist der Kirchentag

die „ kirchenparlamentarische
" Instanz .

150 von seinen 210 Mitgliedern sind von den obersten Sy¬

noden der Landeskirchen gewählt , weitere 35 gehören ihm als

Mitglieder der Theolog . Fakultäten , der Religionslehrerschaft ,

der großen evang . Arbeitsverbände an . Der Kirchentag übt mit

dem Kirchenbundsrat das Gesetzgebungsrecht des Bundes

aus , er ist befugt , in Angelegenheiten , die das Gesamtinteresse

des deutschen Protestantismus berühren , programmatische Kund¬

gebungen zu erlassen ; Präsident des Kirchentages ist für die

gegenwärtige Wahlperiode O . Freiherr von Pechmann - Mün¬

chen. Neben ihm stehen der Kirchenbundesrat , das Vertretungs¬

organ der Kirchenregierungen und der Kirchenausschuß , der die

laufenden Geschäfte des Bundes führt , ihn nach außen vertritt ,

die Bundesgesetze vorzubereiten und durchzuführen hat ; beide

Körperschaften werden gleichfalls unmittelbar vor dem Kirchen¬

tag in Königsberg versammelt sein .
Der Kirchentag tritt verfassungsgemäß alle drei Jahre zu¬

sammen . Nach der verfassunggebenden Versammlung in Stutt¬

gart (1921 ) hat der erste ordentliche Kirchentag im Juni 1924

in Bethel -Bielefeld stattgefunden . Führte der Kirchentag in

Stuttgart zur Proklamierung eines der neuen Lage Rechnung

tragenden Schulprogramms der deutschen evang . Kirchen ,

so folgte in Bethel , der „ Stadt der Barmherzigkeit
"

, die soziale

Neuorientierung in jener vielbeachteten „ Sozialen Bot¬

schaft
"

, die , einstimmig angenommen , die Stellung des deutschen

Protestantismus in den Fragen der Familie , der Arbeit und des

Kapitals , des Verhältnisses von Arbeitgebern und Arbeitneh¬

mern in einer Reihe programmatischer Sätze formulierte . Und

nun soll die Tagung in Königsberg , der Grenzwacht des deut¬

schen Ostens , die Frage nach der gleichfalls durch die Ereignisse

des letzten Jahrzehnts tief berührten und teilweise veränderten

Stellung der deutschen evang . Kirchen zu Volkstum , Nation

und Staat in einer großen grundsätzlichen Auseinandersetzung
klären helfen . Zwei führende Kulturpolitiker , Prof . O . Or .

Kahl - Berlin und Prof . L>. A l t h a us - Erlangen , werden die

einleitenden Referate halten . Zahlreiche Vorgänge und Entwick¬

lungen innerhalb und außerhalb der Kirchen in jüngster Zeit ha¬

ben gezeigt , wie dringlich die Aufgabe , hier Klarheit und Festig¬

keit in den Grundsatzfragen zu gewinnen , eine Lösung erheischt .

Auf gesetzgeberischem Gebiet werden den Königsberger Kirchen¬

tag nur einige kleinere Vorlagen beschäftigen . Dagegen wird der

Tätigkeitsbericht des Kirchenausschusses voraussichtlich zu einer

programmatischen Aussprache und Beschlußfassung über die gro¬

ßen Linien der Kirchenpolitik auf den verschiedensten Gebieten

(Echulfrage , soziale Frage , ökumenische Bewegung usw .) Anlaß

geben.
Möchte die Kantstadt einen guten Fortgang dem Werke

schenken , das die Lutherstadt vor 5 Jahren begonnen hat , und

möchte der zweite verfassungsmäßige Deutsche Evang . Kirchen¬

tag dem Kirchenbund für das zweite Jahrfünft seiner Geschichte

klare , tapfere Wege weisen .

o Religionsneublldungen der Gegenwart , o

von Professor vr . Weckesser . (Schluß )

enden wir uns nun zum Lehrsystem dieser Religionsneubil¬

dung . Bei dem großen Umfang der Schriften Baha
'o ' llah

's

können selbstverständlich hier nur die Hauptpunkte berührt wer¬

den . Als oberstes und letztes Ziel ist die Begründung eines die

ganze Menschheit umfassenden Bruderbundes ins Auge gefaßt .

Dieser Bund wird rein kosmopolitisch bestimmt , indem die völ¬

kischen Schranken als solche, die nicht von Gott gewollt und daher

zu überwinden sind , bezeichnet werden . Dieses dem Blütezeitalter

des Rationalismus entnommene tzumanitätsideal eines Welt¬

einheitsstaates und einer staatlich organisierten Menschheitsge¬

meinschaft wird nun dadurch religiös unterbaut , daß die Religion

als Mittel der Verwirklichung dieses Zieles gedacht ist . Die

Bahaiorganisation stellt damit den Gedanken einer zu schaffenden

Einheitsreligion in den Mittelpunkt ihrer Aufstellungen .

In unglaublichem Optimismus , der noch durch Unkenntnis der

religionsgeschichtlichen Entwicklung überboten ist , wird erklärt ,

daß das , was den Religionen aller Völker gemeinsam sei , di«

Grundsubstanz und das Wesen der Gottesoffenbarung ausmache
und die wahre Religion darstelle . Man braucht nur diejenigen

Glaubensvorstellungen , welche die Völker und Religionen von

einander scheiden , abzustreichen , so erhält man die religiöse

Wahrheit schlechtweg . Daher kennt die Bahaireligion keine Dog¬

men , keine Priester , keine Zeremonien . Doch kann jeder Bahäi -

anhänger so viel von seinen ererbten und angestammten Glau¬

bensvorstellungen beibehalten , als es der Grundgedanke der

Bahaireligion erlaubt . Baha 'o ' llah will — so heißt es — das¬

selbe wie Christus . Was dieser nur dem kindlichen und unreifen

Verständnis seiner Zeitgenossen zu bieten vermocht habe , hat der

Stifter der Einheitsreligion dem hochentwickelten und ausgereif¬
ten Erkenntnisstand der Neuzeit gebracht . Alle Religionsstrei¬

tigkeiten und Glaubenszwistigkeiten werden kurzerhand unter¬

sagt . Dadurch werde ein Zustand unnennbarer diesseitiger und

irdischer Glückseligkeit erreicht , der in glühenden Farben in dem

wichtigsten Religionsbuch Kittab el akdas ausgemalt ist . Es ist

wohl kaum zu denken , daß diese zwar sehr wohlgemeinten , aber

von grenzenloser Unkenntnis der Tiefen und Untiefen der Men¬

schenseele zeugenden Gedanken stärkere Beachtung in der alten

und neuen Kulturwelt gefunden haben könnten , wenn nicht den

hier skizzierten religiösen Reformideen Gedanken angegliedert

wären , welche durch Ueberwindung aller rassischen , völkischen ,

politischen , sozialen und wirtschaftlichen Gegensätze und Ungleich¬

heiten eine sozialethische Erneuerung erstreben . In beweglichen

Worten weiß dieser bald im Ton eines alttestamentlichen Pro¬

pheten , bald mit der platten Nüchternheit eines modernen Ra¬

tionalisten redende Idealist die zahllosen Leiden und Kümmer¬

nisse zu schildern , welche die Ueberhebung und Ichsucht der Ras¬

sen , der Völker , der Parteien , der Stände und Wirtschaftsmächte

über die Menschheit bringen . Als erfolgreicher und glücklicher

Weltverbesserer tritt Baha
'o ' llah vor uns , wenn er die wunder¬

baren und herrlichen Zustände ins Auge faßt , die durch die Ver¬

wirklichung seiner Reformgedanken erreicht werden . Eine Welt¬

sprache muß eingeführt werden , um die Scheidewände des Völker¬

stolzes und Völkerhasses flugs zu beseitigen . Ein Weltschiedsge¬

richt — so befiehlt der Prophet — hat die Meinungsverschieden¬

heiten der Völker und Staaten zu regeln . Auch äußere Bestim¬

mungen sind getroffen , um die nötigen Mittel für die Entfaltung

einer Propaganda der Bahaigedanken zu beschaffen . Die Gerech¬

tigkeit verlangt , daß wir es rühmend hervorheben , mit welchem

Ernst und Eifer die Grundsätze der Bahailehre darauf ausgehen ,

das Los der unterdrückten orientalischen Frau zu erleichtern , den

Eltern die Erziehungspflicht einzuschärfen und jeden Einzelnen

zum ununterbrochenen Streben nach Wahrheit anzuhalten . Doch

selbst in diesen besten Bestandteilen des Systems begegnet uns

dieselbe Gleichmacherei , die aus abstrakt begrifflichem Denken

stammt und gegen die realen Unterschiede des Lebens blind ist ,

so z . B . wenn für Knaben und Mädchen deswegen , weil sie unter

dem Abstraktum „ Mensch
" zusammengefaßt werden , genau die

gleiche Erziehung verlangt wird , und wenn nicht nur der reifen

Jugend , sondern allen Kindern eingeschärft wird , daß sie in

religiösen Dingen niemals blindlings den Eitern zu folgen haben .

Da unsere Darstellung sich auf die Fundamente des Bahai -

gesetzes beschränken mußte , so ist zum Schluß ein Gesamturteil

erforderlich . Dieses hat zuvorderst unumwunden hervorzuheben ,

daß wir in dem Begründer der Welt - und Einheitsreligion einen

Mann von hohem und lauterem Idealismus vor uns haben . Er

ist durchglüht von heiligem Eifer , zu helfen , zu bessern und zu

heilen . Noch weit mehr fällt es ins Gewicht , daß sein Streben

eine solche beharrliche Kraft besitzt , daß er durch Leiden und Mar¬

tern der Verbannung und Gefangenschaft nicht irre gemacht und

aufgehalten werden kann . Auch ist die Sittlichkeit , die von diesem

Religionslehrer gefordert wird , stets eine Sittlichkeit der Tat ,

für die er selbst ein trotz aller Schranken seiner Natur hohes und

bewunderungswürdiges Vorbild gegeben hat . Mit diesen Hervor¬

hebungen haben wir dem guten Kern der Bahailehre volle Ge¬

rechtigkeit widerfahren lassen . Da es sich aber in diesem Zusam¬

menhang nicht nur um die Beurteilung der Kräfte und Tüchtig -



Seite 188 Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe Nr . 24

keiten einer Einzelpersönlichkeit handelt , sondern vor allen
Dingen deren Berechtigung auf die beanspruchte Geltung als
Offenbarungsträger , Religionsstifter und Sozialreformator zu
prüfen ist , so müssen auch die großen Beschränktheiten , Mängelund Schwächen dieser so laut gepriesenen Weltverbesserungs¬
lehre hervorgehoben werden . Wie wir schon oben andeuteten , istin der gesamten neueren Religionsgeschichte wohl kaum eine
zweite Persönlichkeit aufzufinden , bei welcher dicht neben unleug¬bar hohem und reinem Wollen und stark idealistischem Streben
eine solche optimistische Flachheit und erstaunliche Unkenntnis
des menschlichen Seelenlebens sestzustellen wäre , wie bei Baha -'o ' llah . Dieser Mann , ein Verstandesmensch in Reinzüchtung , istbis zu seinem Tod bei der kindlich naiven Anschauung stehen ge¬blieben , daß man eine Wahrheit nur auszusprechen und eindring¬
lich klar zu stellen braucht , um ihre Verwirklichung durch den
menschlichen Willen zu erreichen . Von der Kant 'schen Lehre vom
„ radikalen Bösen "

ist der rationalistische Perser so weit entfernt ,daß er nur unentfaltete , unerweckte , unerzogene Menschen , dochkeinerlei bösen Willen kennt . Bon dem faustischen Ringen der
zwei einander bekämpfenden Seelen , dessen erschütterndste und
tiefste Darstellung wir im Römerbrief des Paulus (Kap . 7) fin¬den , ryeiß er so wenig , daß in seiner Verkündigung nichts von
Sünde und Schuld und darum auch nichts von Umkehr und Er¬
lösung verlautet . Der fundamentale Ausgangspunkt des Evan¬
geliums Jesu Christi , daß die Abkehrunq von der Ichbesessenheitund die Hinkehrung zu Gott nur im Vertrauen auf die Froh¬
botschaft von der sündenvergebenden und schuldenaufhebenden
Gottesgnade erfolgen kann , ist von Baha 'o ' llah so wenig ersaßt ,daß seine Lehre auf der Stufe einer Gesetzesreligion stehen geblie¬ben ist . Wenn er in seinem Religionsbuch Kittab el akdas die
Anordnung trifft : „ Wir haben besohlen , daß alle Vorurteile ab¬
zulegen sind "

, oder „ daß die Religion mit der Wissenschaft unddie Wissenschaft mit der Religion übereinstimme " und dergleichenmehr , und wenn jeweils zwischen den Feilen zu lesen ist , daßdiese Gebote nur allseitig verkündigt zu werden brauchen , um
ihrer Verwirklichung entgegen zu gehen , so weiß man oft nicht ,ob man mehr über die kindlich naive Unerfahrenheit und Welt¬
fremdheit dieser Parsivaltumbheit oder über den grenzenlosenMangel an seelischem Tiefblick und Menschenkenntnis staunensoll . Somit kann wohl keine Rede davon sein , daß die Ge¬
schichte der Zukunft den Baha 'o 'llah unter die Religionsstifterrechnen wird , auch wenn die Bahaiorganisation , die viel mehreinen sozialreformerischen als religiösen Charakter trägt , in der
Folgezeit noch so sehr anwachsen sollte . Ihre Anziehungskraftliegt zweifellos nicht in ihren religiösen Gedanken , die der Ori¬
ginalität und Selbständigkeit entbehren , sondern vielmehr inden sozialen Zukunftserwartungen , zu denen sie anregt , sowievielfach auch in der Stärkung des Gemeinschaftsgefühls und des
Fusammengehörigkeitsbewußtseins , die von jeher die Seele alles
Konventikelwesens gewesen sind . Das Rätsel , das die Persön¬lichkeit Baha 'o '

llah 's der psychologischen Analyse darbietet , wird
noch überboten durch dasjenige , welches die starke Ausbreitungdes Bahaiismus in den christlichen Ländern der alten und neuenWelt der religionsgeschichtlichen Betrachtung aufgibt . Am Endeist es nicht allzu schwer , sich in das Bewußtsein eines Menschen
hineinzuversetzen , der in der schaurigen Einsamkeit und Groß¬artigkeit des iranischen Hochlands in einer tief unter ihm ste¬henden Umgebung lebt , und der die ihm halb bewußt , halb unbe¬
wußt zugetragenen europäischen Aufklärungsgedanken als gött¬liche Eingebungen ansieht und sich als den gottbeauftragten Ver¬
kündiger betrachtet . Erheblich viel schwieriger ist es aber zu ver¬
stehen , wenn in den Kulturländern der Christenheit in einem Zeit¬alter mächtig gesteigerter Religionsforschung und Religions¬kunde eine solche Lehre Ansehen und Aufnahme gewinnen konnte ,die bei weitgehendem Mangel an Ursprünglichkeit und Eigentüm¬lichkeit und bei vollkommenem Fehlen des Gedankens einer ent¬
wicklungsmäßigen Weltentfaltung aus der flachrationalistischenGrundlage ruht , daß die tief eingewurzelten Leidenschaften und
Schäden der Menschheit im Handumdrehen durch die Verkündi¬
gungen und Einrichtungen der Einheitsreligion beseitigt werdenkönnten , um einem Zustand dauernder irdischer GlückseligkeitPlatz zu machen . Nur der weltanschauliche Wirrwarr und die
religiöse Zerfahrenheit unserer Zeit können uns die Aufklärungfür diese Erscheinung geben . Die modische Sucht nach Neuem ,das Liebäugeln mit Fremdem , instinktlose Geringschätzung des

Nr- 2

eigenen religiösen Besitzes sowie die kirchliche Verdrossenheit undVerstimmtheit haben gleichfalls ihren Anteil . Endlich darf ganzbesonders das nicht übersehen werden , daß auch die Bahairel, -gion , wie jede andere separatistische Richtung , zahlreiche ernstund aufrichtig strebende , wahrheitsuchende Anhänger hat , die sichan den guten Kern der Erscheinung halten und die Schwächenund Mängel weder sehen noch teilen . Und gerade diesen wert¬vollen Elementen schuldet die Kirche in ihrer Verkündigung be¬sondere liebevolle Beachtung , indem sie das , was gut und vorbild¬lich an der sektiererischen Erscheinung ist , freudig anerkennt undnachdrücklich hervorhebt . Der Bahaiismus gibt ein Vorbild einernimmer rastenden Tatfreudigkeit und unverdrossenen Arbeits¬
entschlossenheit , die dem , der die Hand an den Pflug gelegt hat,verbietet , zurückzuschauen . Wer ein treues Glied seiner Kirchesein will , wird es nicht verschmähen , auch von denen , dis außer¬halb stehen , zu lernen .

Dr den
Her allmo
M Sinn
senden

kr

vorgezem
Mer Le

Die Zugendtagung . o o

o

b he der eigentliche Iugendsonntag kommt , erleben wir in den^ Mauern unserer Stadt eine Zugendtagung . Wir grüßen den
Iugendbund , der zwar weder das Wort Christlich noch das Wort
Evangelisch im Schilde führt , aber vor Jahren das Wort „OhneChristus ist alle Jugendbewegung sinnlos "

ausgefangen hat , mitder gleichen Herzlichkeit , mit der wir alle Jugend grüßen , die sichwie er bewußt durch das Evangelium unter die letzte und höchsteVerantwortung , unter Gott , gestellt und auf den Weg der Chri¬stusnachfolge gewiesen weiß . Möge die Fugendtagung unter dem
Sonnenschein göttlicher Gnade stehen !

Unsere Kirchengemeinde hat sich willig gezeigt , in großemMaßstab Gastfreundschaft zu üben , so daß es nicht nötig war ,Massenquartiere einzurichten . Wir wollen dem Iugendbund un¬sere herzliche Zuneigung dadurch bekunden , daß wir an seinen öf¬fentlichen Veranstaltungen zahlreich teilnehmen . Der fest¬feiernde Iugendbund hat ein Festbuch herausgegeben , das ichnicht anders als meisterhaft bezeichnen kann . Darin , aber auchin der heutigen Anzeige sind alle die Veranstaltungen hervorge¬hoben . die öffentlich sind . Der Iugendbund will uns dienen undetwas bringen : etwas von der Bewegtheit eines jugendfrischenChristentums . Diese geistliche Gabe wollen wir aus seinen Hän¬den gerne empfangen . Hg .

O Für unsere Kranken.

Glaubensgshorsam .
klbraham stand des Morgens früh auf und nahm mit

sich seinen Sohn Isaak und ging hin an den Drt , davon ihmGott gesagt hatte . 1 Mose 22 , 3.
H ^ elch dunkle Wege werden doch oft die Menschenkinder ge -

führt ! Da ist Abraham , der Mann voll ungefärbter Fröm¬migkeit und nie wankender Treue , der Freund Gottes . Nachjahrelangem Beten und Hoffen hatte er , selbst schon hochbetagt ,einen Sohn und Erben bekommen , der seines Herzens Freudewar . Aber kaum war der Knabe herangewachsen , so hieß es , ihnwieder hergeben . Unzählige haben schon Aehnliches erlebt undsind darüber in große Gewissensnöte und Zweifel , wenn nichtgar in Unglauben verfallen . Kann es wunder nehmen ? Dochgebessert wird dadurch nichts . Sieh lieber den Erzvater an ! Erstand des Morgens früh auf und nahm mit sich seinen SohnIsaak und ging hin an den Ort , den ihm Gott gesagt hatte . Dasnennt man Glaubensgehorsam . In ihm liegt das Geheimniswahrer Lebensweisheit .
Abraham wußte , es war Gottes Wille , daß er sein geliebtesKind wieder hergeben , ja mit eigenen Händen auch opfern sollte .Wir mögen uns den Schmerz vergegenwärtigen , der seine Seelezerriß . Aber kein Wort der Klage kam über seine Lippen . Gottwill es : das war ihm klar . Und weil Gott es wollte , ging erjohne Widerrede . Er stand früh auf , wohl um sich selbst undanderen keine Gelegenheit zu geben , eine Ausflucht zu finden , undnahm seinen Sohn , als könnte es nicht anders sein . Cs ist etwasGroßes , wenn ein Mensch so ohne Zögern und Wanken dem Ge¬

schick entgegengehen kann , das er als unabwendbar erkannt hat .Abraham vermochte das , denn er war ein Mann des Glau¬bens . Ueber allem , was er besaß , auch über dem Liebsten , selbst
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Ar den Wünschen und Hoffnungen seines Herzens stand ihm

A allmächtige Gott . Gegen ihn sich zu stellen , kam ihm nie in

M Sinn . Wohl aber war er gewiß , daß Gott ihm nichts Böses

Aden konnte ; und weil er das wußte , ging er getrost den ihm

^ gezeichneten Weg . Wohl uns , wenn wir das auch lernen !

Mer Leben wird voll Friede und Segen sein .

o o O Aus unserer Gemeinde , o o o

Das Landesmisfionsfest .
' lieber dieGottesdiensteainTagdesLandesmissions

-

festes habe ich noch zu berichten . In den -meisten eoang . Kirchen fanden

Msstonsgottesdienste statt . Diese Einrichtung von Festgottesdiensten in

allen Kirchen ist bei Landesfesten in einer großen Stadt Uebung geworden .

Zweifelsohne trägt diese Einrichtung dazu bei , die heilige Sache der grö¬

beren Gemeinde bekannt zu machen über den engeren Kreis der begeisterten
Freunde hinaus ; auch wird durch diese Einrichtung das Festopfer sehr er¬

höht . Allerdings tritt dadurch die Hauptveranstaltung des Tages bei vie¬

len in den Hintergrund , zumal wenn der sonstigen ablenkenden Veranstal¬

tungen so viele find .
Ich kann hier nur über den Gottesdienst in der Stadt -

tzirche berichten . Zum Eingang hörten wir den gewaltigen 2 . Psalm

vom Brausen der Völker , von der Weltempörung und dem Sieg des Chri¬

stus , dessen Thron feststeht . In das Stimmgewoge der Völker hinein schallt

das Exaudi der vom Himmelfahrtsfest her kommenden Gemeinde . Ein

Dort von Pfarrer Herrmann , das der Zeitlage und dem Gepräge des

Fonntags Rechnung trug / bildete den Auftakt des Festes und gestaltete sich

zu einem Grußwort an den Landesmissionsverein . An die Himmelfahrtsge -

Mchte, wie sie die Apostelgeschichte erzählt , vor allem an Jesu Voraus¬

sagung : „ Ihr
' werdet meine Zeugen sein zu Jerusalem und in ganz Judäa

und Samarien und bis an das Ende der Erde " knüpfte Pfarrer Weber

aus Freiburg seine Festpredigt an , auf die persönliche Stellung des Zu¬

hörers zur Mission abzielenü . Der Ausgangspunkt aller Missionsarbeit

ist seines Wort von dem Zeugendienst seiner Jünger . Kein Welteroderungs -

plan liegt ihm zugrunde , er ist auch nicht die Sache schwärmerischer Leiden¬

schaftlichkeit , auch nicht das Ziel starker Kampfnaturen , er ruht auch nicht

auf kluger Berechnung . Zeugendienst ist ihr tragender Grund . Ls heißt nicht

„Ihr sollt meine Zeugen sein "
. Das Wort enthält mehr als einen Be¬

fehl. Der Auferstandene war seinen Jüngern nahe , er öffnete ihnen die

Schrift, er ließ sie in den offenen Himmel schauen , nicht zu einem schwär¬

merischen Genießen der Seligkeit . Bor ihrem Ziel liegt eine Erdenzsit ,
ooü der großen Aufgaben . Die Aufgaben der Christen liegen nicht in einem

Jenseits , sondern auf der Erde . Und hat die Wolke Jesus hinweggenom¬

men, so wird er wieder kommen , die Geschicke der Welt vollendend . So

ruht die Zeugenarbeit auf einer inneren Macht der Tatsachen und kann

allein in der Doppelschau in den offenen Himmel hinauf und in die Welt¬

wirklichkeit hinein getan werden , nur im Blick aus die Spannung zwischen

dem vollendeten Gvttesreich im Himmel und dem jetzigen Weltzustand ; eine

vorläufige Lösung findet diese Spannung im Zeugendienst . Dieser Zeugen¬

dienst besteht nicht nur im Wort , sondern in der Einheit von Wort und

Tat , in Verkündigung und Haltung . Er kann nur vollbracht werden ohne

jeden Widerspruch in völligem Gehorsam der Menschen , die sich restlos zur

Verfügung stellen und auf die Ausrüstung warten . Der heilige Geist ist

einströmende und umgestaitende Kraft , wie der Steinmetz die Steine zum

Bau zurüstet . Die Stunde , in der der Geist auf die Iüngergemeinde aus¬

gegossen wurde , ist die Geburtsstunde der Mission , der Inneren und Aeu -

ßeren. Beide Missionen hängen innerlich zusammen ; so gingen aus dem

Halleschen Waisenhaus die ersten Missionare hervor , so wurde in Basel

in der Christentumsgesellschaft auch der Missionsgedanke lebendig . Die

Frage nach dem persönlichen Anteil des Christen an der Mission ist im

Grunde eine Prüfung seines Christenstandes . — Missionsdirektor Har -

tenst ein verlas den 46 . Psalm , der uns oft in den Tagen des Weltkrie¬

ges eine Herzstärkung war . Wie ganz anders erscheint er uns nun im

Lichte der Geschichte des Reiches Gottes in der Gegenwart ! Die missionie¬

rende Gemeinde gleicht dem Volk in einer von allen Seiten belagerten

Feste ; dennoch ist sie fein lustig und ohne alle Furcht . Warum ? Nur in

der großen Gewißheit , daß Gott Kraft , Hilfe und Schutz ist , kann heute

dennoch Mission getrieben werden . Zuerst sprach der Redner ein Wort von

den Nöten in der Heidenwelt . Ueberall ein unheimliches Erwachen der

Volker , der Rassen , überall Freiheitsbewegungen . Auch die Welt des Ne¬

gers ist über Nacht eine ganz andere geworden ; Flugblätter rufen auf zu

einem Kampf der schwarzen gegen die weiße Rasse . So auch ein Volks¬

erwachen in Indien und China . Auch die Nöte der missionierenden Chri¬

stenheit sind groß . Die Ströme der westlichen Kultur haben die Völker

verwüstet , ein neues Heidentum erstand in Ablehnung alles Gottesglau¬

bens. Der Geist des Mammonismus und der reinen Diesseitigkeit zog ein .

Die Zeichen der Zeit deuten darauf hin , daß der Antichrist aufzieht , das

Antichristentum in einer unheimlichen Front . Dabei erwachen alte Reli¬

gionen und rüsten sich zu Gegenmissionen . So der Islam und der Buddhis¬

mus. Die Missionen sind deshalb in einer schwierigen Lage , weil sie auf

allen Gebieten neu beginnen müssen . Basel hat es gewagt , fast 50 Brüder

und Schwestern auszusenden ! Wie konnte Basel das unternehmen ? Es

hört aus diesem Psalm die Verheißung heraus . Die Mission kann nur im

blinden Glauben arbeiten , zwischen Tod und Teufel furchtlos einherschrei¬

tend. Wehrlos kommt sie daheft , sie ist verschwindend klein . Ihre einzige

Waffe ist das Wort , das Wort von Christus . Alle äußeren Hilfen und

Stützen der Mission sind von Gott zerbrochen worden . Die Mission kommt

mit keiner anderen Autorität als mit der des ewigen Evangeliums . Aber

Gott sagt ja zum Dienst seiner Boten . Und so erlebte die Basler Mission

Wunder der göttlichen Durchhilse . Eine Reihe von Bildern aus der Mis¬

sionsarbeit in Westafrika , aus dem Balilande , von der Goldküste , aus

Indien und Borneo reihte der Redner aneinander an zum Erweis dieser

trostreichen Tatsache , daß auch Gottes Reich hereinbricht .
Dieser Bormittagsgottesdienst in der Stadtkirche mit seinem Be¬

grüßungswort aus der Ortsgemeinde und seiner Festpredigt fand seine

Fortsetzung in der eigentlichen Landesmissionssestfeier , die

nun wesentlich verkürzt werden konnte und nicht mehr als 2ftz Stunden
dauerte . Fünf Ansprachen erhielt sie . Die erste Ansprache hielt Kirchen¬
präsident L>. Wurth , anknüpfend an das Psalmwort : „ So er spricht ,
so geschieht's (Psalm 33 , 9) . Christus sprach : „Gehet !"

, und sie gingen
und werden gehen . Der Befehl des Herrn hört nimmer auf . So lange die¬

ser Befehl ausgeführt wird , ist die Kirche lebendig . Eine Kirche ohne

Mission ist gleich einem Baume ohne Frucht . Eine lebendige Missionsge¬
meinde ist ein Zeichen der lebendigen Kirche ; darum der Gruß aus dör

Kirche . Die Mission ist ein Zeichen , daß das Wort es allein tut und tun

kann ohne jede Vermengung mit Politik und allerlei Menschlichem . Die

Mission ist Mutter und Frucht der Kirche . Dabei besteht die Frage , ob

die Gleichgültigkeit und der Unglaube in der alten Christenheit nicht noch

schärfer und größer ist als unter den heidnischen Völkern . Die Mission
erbringt den Beweis , daß es keinen Widerstand gegen das Wort gibt , der

nicht gebrochen werden kann . In der Christenheit darf keine Ruhe sein ,
bis Christi Liebe siegt , sie muß die Fahnen Jesu weiter hinaus tragen in

treuer Nachfolge und Siegesgewihheit , in der Gewißheit , daß das Wort

nicht wieder leer zurückkommt und daß , wer nachfolgt , die Krone des Le¬

bens empfangen wird . Auf diesen Gruß namens der Landeskirche , der der

Basler Missionsgesellschaft und ihren Missionaren besonders galt , ant¬

wortete Missionsdirektor Hartenstein , indem er an der Hand des

Iesuswortes , das Matthäus berichtet (Matth . 24 , 14 ) die Frage erörterte :

Warum heute Mission ? Wie konnte Basel es wagen , Brüder und Schwe¬

stern auszusenden , auch Geldmittel in die Heidenwelt hinauszuwerfen , wo

die Not in der Heimat so brennend ist , und den ganzen Apparat der Or¬

ganisationen in Bewegung setzen ? Auf alle Einwände kann nur geant¬
wortet werden : Das Evangelium muß gepredigt werden ; denn Gott will

es , die Liebe dringt uns , das Gottesreich ist nahe . Die Mission ist nicht
eine Liebhaberei eines kleinen Kreisleins , nicht die Sache exaltierter Men¬

schen oder aus dem Gefühl erweckter Seelen entstanden , sie ist eine Ge¬

horsamstat der Kirche . Wer hätte den Mut , einem göttlichen Muß gegen¬
über „ Ich

'
will nicht , ich kann nicht " zu sagen ? Wir folgen dem Gebot

eines Königs , der nicht ohne Reich sein kann . Und in Demut mutz gesagt
werden : Gott hat die Basler Mission gesegnet . Die Liebe , die zur Mis¬

sionsarbeit dringt , ist nicht eine sentimentale oder romantische , sie hält aus .

Sie fühlt die Not der Völker , die in geistiger Gebundenheit durch den

Fürsten dieser Welt stehen . Dabei müssen wir daran denken , daß wir eine

große Schuld gegen diese Völker haben . Aus Europa wurde ihnen eine

fragwürdige Kultur gebracht , die Europäer kamen mit Bibel und Kanonen .

Diese Schuld muh abgetragen werden . Alle Zeichen deuten darauf hin ,

daß das Reich Gottes nahe ist. Wenn wir die Offenbarung des Johannes

verstehen wollen , müssen wir Mission treiben . In diesem Zusammenhang

schilderte der Redner , wie die apokalyptischen Reiter aufziehen und furcht -

hare Weltnöte Hervorrufen . Jesu Gemeinde aber muß Zusammenkommen ,
um seine Botschaft fortzutragen ; dazu sucht Jesus als Beter , Geber , Strei¬

ter auch uns . — Weil das 87 . Iahresfest gefeiert wurde , entnahm Kirchen¬

rat Hauß von Linkenheim , zum 25 . Mal seines Amtes waltend , dem

87 . Psalm das Wort , das er seiner Berichterstattung zugrunde legte . Was

er kurz und knapp , anschaulich und lebendig vom Missionsleben in der

Heimat erzählte , das kann ich hier nicht wiedergeben . Er sprach von den

Missionsgaben , von Missionskonserenzen , auch den Sammlerinnenkon¬

ferenzen , von Missionsfesten und Missionspredigern , von den Frauen -

missionsvereinen und ihren Festen und Verkäufen , von Heimgegangenen
treuen Missionsfreunden , und zum Schluß sprach er ein Dankeswort an

alle , die beim Fest mitwirkten . Die wichtigsten Zahlen möchte ich Mitteilen :

Von M . 130 742 im Jahre 1925 stiegen die Einnahmen im letzten Kalender¬

jahr auf M . 134 536 . Gewöhnliche Gaben : M . 68 208 , aus der Halb -

batzenkollekte : M . 66 330 . Karlsruhe hat M . 990 abgeliefert . Der Lan¬

desdurchschnitt auf den Kopf des evang . Volksteils beträgt 15 Pfg . , in

der missionsfreudigsten Gemeinde aber M . 1 .38 . Die Konfirmandengaben

betrugen M . 2274 . — Ein Einzelbild aus dem Missionsleben draußen gab

Missionar Zimmer , ein von Karlsruhe stammender Missionar , der

auf Heimaturlaub unter uns weilt ; er war in China Missionsschulinspek¬
tor . So sprach er über das Leben an den chinesischen Missionsschulen , be¬

sonders interessant war das , was er von dem Trieb zur Selbstverwaltung

durch die Schüler und von ihrer rednerischen Schulung erzählte . Er schloß

mit dem Wort der chinesischen Evangelisation : „ China für Christus !" —

Den Schluß der Ansprachen machte Pfarrer Vogelmann , die Fest¬

gedanken noch einmal sammelnd und den Willen zum Mitmachen anflam¬

mend , vor allem zum Mitmachen beim Abtragen des Defizits der Basler

Missionsgesellschaft . Ich möchte aber nicht den Schein erwecken , als ob

die Aufforderung zu einer großen Gabe den Ausklang des Festes gebildet

hätte . Im Gegenteil , es war vom großen Defizit nur im Worte des Schluß¬

redners die Nede . Das Missionsfest sollte Seelen sammeln , nicht bloß

Gelder . Wo aber Seelen für eine Gottessache entzündet sind , da öffnen

sich die Geldbeutel von selbst . Welches Gehör die Aufforderung zur Mis¬

sionsopferwoche in unserer Gemeinde gefunden hat , weiß ich nicht . Wollen

wir die Missionsopferwoche nicht verlängern ? Hg .

o o o Gottesdienstanzeiger , o er o

Sonntag , den 12 . Juni 1927 (Trinitatisfest ) .

Kollekte zu Gunsten notleidender Mitglieder des Iugendbundes .

Stadtkirche : 10 Uhr Pfarrer Herrmann . 11sh Uhr Christenlehre , Pfarrer

Herrmann .
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Kleine Kirche : Vs9 Uhr Stadtvikar Glatt . V-U2 Uhr Kindergottcsdienst,Stadtvikar Glatt . 6 Uhr Missionar Ruf .Schloßkirche: 10 Uhr Kirchenrat Fischer. V- 12 Uhr Kindergottesdienst,Kirchenrat Fischer.
Grabkapelle : 6 Uhr Kirchenrat Fischer.Iohanneskirche : 8 Uhr Stadtvikar Feßler , VslO Uhr Pfarrer W - Schulz.Vsll Uhr statt Christenlehre von pfr . W . Schulz, Teilnahme an demBortrag in der Festhalle . 11 Uhr Kindergottesdienst, Stadtvikar Grimm .Christuskirche: 8 Uhr Bundesgottesdienst anläßlich der Landestagung desBad . Iugendbundes im B .D .F , Iugendpfarrer Lutz-Mannheim . 10 UhrStadtvikar Kühn . IIVi Uhr Christenlehre, Stadtvikar Kühn .Markuspfarrei : 10 Uhr Stadtvikar Lichtensels . llVr Uhr Kindergottes¬dienst , Stadtvikar Lichtensels .
Lutherkirche: 8 Uhr Bundesgottesdienst anläßlich der Landestagung desBad . Iugendbundes im B .D .I . , Pfarrer Maas -Heidelberg. Vs10 UhrStadtvikar Heuser. »/« H Uhr Christenlehre, Pfarrer Renner . Vs 12 UhrKindergottesdienst für die Gottesauerpfarrei , Stadtvikar Heuser.Matthäuspfarrei : 10 Uhr Pfarrer . Hemmer. IlfV Uhr Kindergottesdienst,Pfarrer Hemmer.
Beiertheim : VslO Uhr Stadtvikar Schulz-Rastatt .Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .Diakonissenhauskirche: Vorm . 10 Uhr Pfarrer Kayser . Abends Vs8 UhrPfarrer Brandl .
Karl -Friedrich-Gedächtniskirche (Stadtteil Mühlburg ) : 8 Uhr Frühgottes¬dienst , Pfarrer Zimmermann . VslO Uhr Hauptgottesdienst , PfarrerZimmermann . V-M Uhr Christenlehre, Pfarrer Zimmermann . Vs12 UhrKindergottesdienst, Pfarrer Zimmermann.Daxlanden (neues Schulhaus ) : 8 Uhr Stadtvikar Leiser . VslO Uhr Stadt¬vikar Leiser .
Gemeindehaus Kutzmaulstraße: Vs6 Uhr Kindergottesdienst, StadtvikarLeiser . 6 Uhr Abendgottesdienst, Stadtvikar Leiser .Rüppurr : 8 Uhr Kindergottesdienst im Wald (bei Regemvetter VsO Uhrin der Kirche ) . VslO Uhr Pfarrer Steinmann , »/ill Uhr Christenlehre,Pfarrer Steinmann .

Wochengottesdienste:
Waldhornstr . 11 (Konfirmandenfaal ) : Dienstag abends 8 Uhr Bibelstunde,Pfarrer Herrmann .
Lutherkirche: Dienstag abends 8 Uhr Bibelstunde im Kasino Gottesane ,Ul ssionar Mager ,
Kleine Kirche : Mittwoch vorm. 7Vi Uhr Schülergottesdienst.Iohanneskirche : Donnerstag morgens ?Vi Uhr Frühgottesdienst , PfarrerW - Schulz.
Lutherkirche: Donnerstag abends 8 Uhr Stadtvikar Sittig .Lndwig-Wilhelm-Krankenhrim : Donnerstag abends 8 Uhr StadtvikarLichtensels .
Rüppurr : Freitag abends 8Vs Uhr Bibelbesprechung für Männer .
Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag abends 8 Uhr.Hahn '

sche Gemeinschaft, Viktoriastrahe 14 . Stunde : Sonntag nachm .Vs3 Uhr, abends 8 Uhr, und Mittwoch abends 8 Uhr.
B .D .3 .Iugendbünde . Iohannisbnnd : Freitag , 10 . Juni , 8 Uhr, Be¬ginn der Landestagung . pünktliches Eintreffen an den Sammel¬plätzen zu den Veranstaltungen des Samstags und Sonntags . —Treue : Freitag , abends 8 Uhr Bundesabend. — Lutherbund : MontagTurnen und Jung schar,' Dienstag Bundesabend, ' Mittwoch vierzehntägigältere Abteilung ; Freitag abends Basteln ; Samstag Freispiele . — Iung -mädcheubund Heimat : Dienstag Turnen ; Mittwoch Singen ; Freitag Bun¬desabend. — Wartburgbund : Dienstag 8 Uhr Stefanienstr . 22 Bundes¬abend. Donnerstag 8 Uhr Stefanienstr . 22 ältere Abteilung . — Blücher¬bund : Montag 8 Uhr Singen ; Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . — Mäd¬chenbund Sonnwärts : Montag 8 Uhr Singen ; Mittwoch 8 Uhr ältere Ab¬teilung ; Donnerstag Vs8 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Wachaus:Montag Vs8 Uhr Bundesabend . — Iugendbund der Mittelstadt : Mittwoch8 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Lichtträger: Dienstag 8 Uhr Bun¬desabend ; Freitag 8 Uhr Singen (Aeltere und Jüngere ) . — B .D .3 .Beiertheim : Iugendbund : Mittwoch Bundesabend . Mädchenbund : Diens¬tag Bundesabend . — B .D .I . Mühlburg : Montag V-8 Uhr Turnen ; Mitt¬woch 8 Uhr Bundesabend ; Freitag 8 Uhr Aelterengruppe ; Samstag nach¬mittags Freispiele . — MSdchenüund Miihlburg : Montag 8 Uhr Singen ;Donnerstag 8 Uhr Bundesabend .

Zugendoereinigung Matthäusbund : Mädchen : Montag 8 Uhr Turn¬abend für Alle ; Zusammenkünfte der Abteilungen nach besonderer Verein¬barung . Burschen : Bereinigte jüngere und ältere Abteilungen Mittwoch8 Uhr Bundesabend ; jüngste Abteilung Freitag 8 Uhr Bundesabend .Mädchenbund Immergrün : Donnerstag 8 Uhr Bundesabend .Paulusbund : Samstag auf Sonntag Beteiligung an der B .D .I .- undAlt -B .K .-Tagung ( siehe schwarzes Brett ) ; Montag Mimdesabend fürAeltere ; Mittwoch Leseabend für Jüngere . Fronleichnam : Nachtwander¬ung . Sonntag , 19. , Iugendsonntag .VsS UHrWaldfestzwischen Rüppurr undScheibenhard. Spiele , Reigen , Ansprachen: Pfr . Steinmann , Vikar Kauf¬mann, Pfr . Hauß . (Näheres wird noch mitgeteilt.)Mädchenbund der Pauluspfarrei : Donnerstag Bundesabend .Iungmäunerbund Gottesaue : Mittwoch Bundesabend ; SamstagSpi -labend.
Iungmädchenbund Gottesaue : Montag Spielabend ; Freitag Bundes¬abend.
Paul Gerhardt -Mädchenbund in Mühlburg : Bundesabend Donners¬tag 8 Uhr im Gemeindehaus, Geibelstr. 5 , Saal im Hof.Evang . Mädchenbund Daxlanden : Vundesabend jeden Dienstag 8 bisVslO Uhr in der Kleinkinderschule , Ankerstr . 2.Evang . Hausgehilfinnen -Vrrein , Erbprinzenstr . 5 . ZusammenkunftMittwoch abends Vs9 Uhr.

Evang . Stadtmission , Adlerstr. 23 : Sonntag 1 Uhr Sonntagschulau,fing ; 3 Uhr Bjbelstunde, Stadtmiss . Braun ; 4 Uhr Iungfrauenverein8 Uhr Vortrag von Pfr . Einwächter : „ Mose , der Knecht Gottes " ;schied von Stadtmiss . Vraun ; Dienstag 8 Uhr Iungfrauenverein ; Mi:;,woch 8 Uhr Stille Stunde ; Donnerstag 4 Uhr Fcauenstunde ; Freitu«?Vr Uhr Sonntagsschulvorbereitung . — Kreuzstr . 23 : Sonntag 11 HHoffnungsbund ; 4 Uhr Iungfrauenverein ; 8 Uhr Blaukreuzverein ; Mau-!tag 8 Uhr Nähverein ; Freitag 8 Uhr Blaukreuzgebetstunde. — Kriegest,,103 (Eingang Gartenstr . , gegenüber der Brauerstr . , Kindergarten ) : Freutag 8 Uhr Frauenstunde .
Evang . Verein für Innere Mission A. B . Evang . Vereins .Haus , Amalienstr. 77 : Sonntag IlVi Uhr Sonntagsschule ; 3 Uhr allg.Versammlung : 4 Uhr Iungfrauenverein ; Montag 7 Uhr Iugendabteilungs8 Uhr Blaukreuzverein : Dienstag Vs4 Uhr Bibelstunde für Frauen uOJungfrauen ; 8 Uhr Bibelbesprechung für Männer und Jünglinge ; Mitt¬woch 4 Uhr Mariastunde für Mädchen ; 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde ;9 Uhr Sonntagsschulvorbereitung : Donnerstag 8 Uhr Töchterverein : Frei¬tag 8 Uhr Orchesterprobe ; Samstag 8 Uhr Gebetsvereinigung für Männerund Jünglinge . — Kinderschule , Durlacherstraße 32 : Donnerstag8 Uhr allgemeine Versammlung .
Evang . Verein für Inner « Mission A . B ., Rheinstr . 35 : Sonntag8 Uhr allgem. Versammlung ; Dienstag 8 Uhr allgem. Versammlung , Br,Schmelzer ; Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde für Jungfrauen ; Donnerstag8 Uhr Bibelstunde für Jünglinge ; Freitag 8 Uhr Bibelstunde für Männerund Jünglinge .
Christlicher Verein Junger Männer , Nowack-Anlage 5 : Sonntagnachmittags Spiele auf dem Platz ; Montag 8 Uhr Posaunenchor ; Diens¬tag 8V-r Uhr Heimabend — Leseabend ; Mittwoch Vs8 Uhr Turnen in derUhlandschule ( Schützenftr . ) ; Donnerstag 8V» Uhr Iungmännerbibelstund «;Freitag 8Vi Uhr Familienbibelstunde der Wartburggemeinfchaft ; UhrChorprobe.
Christlicher Verein Junger Mädchen, Nowack-Anlage 5. Mittwoch ,8 Uhr Wortbetrachtung , Musik und Gesang ; Freitag 8Vi Uhr Teilnahmean der Familienbibelstunde : 9Vi Uhr Chorprobe .
Iugendbund für Entschiedenes Christentum, Steinstraße 31 , H . II .Sonntag vorm. 10—12 Uhr Kinderabteilung ; nachm . Vs3 Uhr Iugendbund-stunde für junge Männer ; 5 Uhr Iugendbundstunde für junge Mädchen .Dienstag 8 Uhr Iugendbundstunde für junge Männer ; Mittwoch 6 UhrKnabenbund ; 8 Uhr Iugendbundstunde für junge Mädchen.
Landeskirchliche Gemeinschaft. Kleine Kirche : Sonntag abends 8 Uhrallgemeine Versammlung . — Steinstr . 31 : Dienstag nachm . Vs4 UhrFrauenstunde ; abends 8 Uhr Männerstunde ; Donnerstag abends 8 UhrBibelstunde. — Grünwinkel , Schulhaus : Freitag abends 8 Uhr Bibel¬stunde für Jedermann .
Christdeutsche Jugend : Freitag 8 Uhr gemeinsamer Kreisabend , Ste-fanienstraße 641.
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Freitag abends 8 Uhr.
Mütterabend der Pauluspfarrei

S o

Amtliche Bekanntmachungen .
Mit den im Gemeindeboten bereits angekündigten Schülergot -tesdiensten bezw . Morgenandachten soll nunmehr angefangenwerden, und zwar in der Kleinen Kirche Mittwochs (erstmals am15 . Juni ) , und in der Iohanneskirche Donnerstags (erstmals am23 . Juni ) . Die Andachten beginnen um 7Vr Uhr und dauern nicht längerals eine halbe Stunde , so daß die Kinder bequem zum Anfang des Unter¬richts in der Schule sein können. Wir bitten die Eltern unserer Gemeinde ,ihren Kindern den Besuch dieser Andachten ans Herz zu legen . Erwachsene ,die in der Morgenfrühe eine stille Stunde der Andacht suchen , sind eben¬falls herzlich dazu eingeladen.

Unterhaltungsnachmittag im Waldheim .Um für die Kinder der Mittel - und Schloßpfarrei die Beihilfe zuralljährlichen Kindererholung im Waldheim zu beschaffen , wird amSonn -tag , den 19 . Juni , ein Unterhaltungsnachmittag im Waldheim statt¬finden, bei welchem außer Kaffee und Kuchen , belegten Brötchen, Er¬frischungsgetränken fröhliche Darbietungen der Iugendgruppen unsererPfarreien die Gäste erfreuen werden. Der so beliebte Krabbelsack wirdgegen ein Weniges allerlei Kurzweil bringen, und wir wollen hoffen ,daß sich die Mitglieder unserer Pfarreien recht zahlreich an diesem Nach¬mittagsfest beteiligen werden. Für Gaben an Kaffee, Kuchen , Belag fürBrötchen oder Gaben für den Krabbelsack wären wir herzlich dankbar,damit der Nachmittag sür die Zwecke der Veranstaltung einen vollen Er¬folg verspricht. Im Voraus für alles Gestiftete herzlichsten Dank !Die Sprengelfrauen der Mittel - und Schloßpfarrei.

Kirchlicher Bereinsanzeiger .
Kirchenchor der Lutherkirche. Am Fronleichnamstag findet unser dies¬jähriger Familienausslug nach Herrenalb —Dobel—Wildbad statt . Ab¬fahrt 6 .31 Uhr am Albtalbahnhof . Gabelkarte Herrenalb —Wildbad 2 .40Mark . Rucksackverpflegung oder Mittagessen zu M . 1 .50 zur„ Alten Linde" in Wildbad . Anmeldungen rechtzeitig erbeten. Wir ladenunsere aktiven und passiven Mitglieder sowie deren Familienangehörigemit der Bitte um zahlreiche Beteiligung freundlichst ein. Der Vorstand.Kirchlich-liberale Vereinigung Karlsruhe . Am Montag , den 13. d . M -,abends 8Vs Uhr, Mitgliederversammlung . Herr Stadtpfarrer WilhelmSchulz spricht über „ Die Zukunft derSimult anschule "

. . Umrecht zahlreichen Besuch und Einführung von Gästen bittet Der Vorstand .
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Mütterabend der IohannespfarreiMittwoch abends 8 Uhr.
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Evang . Stadtmission .
Sonntag , den 12 . Zum , abends Uhr . im Saale Adlerstr . 23 :

Bortrag : „Mose, der Knecht Gottes"

§on Pfarrer Cinwächter . Anschließend findet die Verabschiedung von

Stadtmissionar Braun nach Brasilien statt . Die Gemeindeglieder und

Stadtmissionsfreunde sind herzlichst eingeladen .
*
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tei<

Für unsere Mittelstandsküche erhielten wir von Frau B .

zweimal je M . 10 .— , von einem ungenannten evang . Gemeindeglied 100 .—.

Herzlichen Dank !
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Evang . Männerverein der Südstadt .
Am Sonntag , den 12 . Juni , bei günstiger Witterung : Fa -

miIi enausslug mit Fußwanderung aus schonen Waldwegen und un¬

ter Führung über Wolfartsweier nach Hohenwettersbach .

Daselbst gemütliches Beisammensein in der „ Hochbur g"
. Rückweg über

Durlach . Marschzei 1 : Hinweg 1 »/^ Stunden , Rückweg bis Durlach

l Stunde , von da Straßenbahn . Abmarsch r/z2Uhrpünktl ich am

Tivoli . Die Mitglieder und Freunde des Vereins sind herzlich ein-

qeladen.
Der Vorstand .
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Deutsch -Evangelischer Frauenbund .

Jahresversammlung Mittwoch , 15. Juni , nachmittags 4 Uhr , im

Künstlerhaus (Eingang Sofienstraße ) . Jahresbericht , Rechenschaftsbericht ,

geschäftliche Mitteilungen . Ansprache von Herrn Pfarrer Hind en -

lang : „Der heutige Pflichtenkreis der evang . Frau "
. Es wird höfischst

gebeten , die Mitgliedskarten mitzubringen .

Das DiakonissenhausBethlehem , Karlsruhe, Erbprinzenstr . 12

feiert am 26 . Juni sein OOjähriges Jubiläum , wozu alle Freunde

des Hauses herzlich eingeladen werden . Es finden folgende Feiern statt :

Samstag , 25 . Juni , abends 5 Uhr : Schwestern - Iubiläum

in der Stadtkirche ( 12 Schwestern feiern ihr 25 - und 2 ihr 40jähri -

ges Jubiläum ).
Sonntag , 26 . Juni , vormittags 9(4 Uhr : Fe st gottesdien st

in der Stadtkirche . Festprediger : Pfarrer Diemer , Gernsbach .

KP'TX' .
Jahresbericht und Einsegnung von Schwestern . — Nachmittags

21/2 Uhr Jubiläumsfeier in der großen städtischen Festhalle .

Verschiedene Redner werden dienen .

Evangelischer Bund .
Hauptziel des Bundes ist I u s a m m e n s ch luß und Zusammen¬

arbeit der Evangelischen im Geist des Evangeliums , Betonung

des Gemeinsamen und Zurückstellen des Trennenden . Eintreten für den

konfessionellen Frieden . Nicht Kampf gegen die katholische Religion ,

aber im Falle von unberechtigten Angriffen und Uebergriffen Vertei¬

digung des evang . Glaubens und der evang . Sache .

Der Mmdestjahresbeitrag beträgt 2 RM -, wofür die Blätter des Bun¬

des geliefert werden .
Derzeitiger Vorsitzender des Zweigoereins Karlsruhe ist Landge¬

richtsdirektor i . R . Nehler , Grashofstr . 3 ._
Freundinnen -Derein .

(Unliebsam verspätet .) Allen denjenigen , die zum guten Gelingen un¬

seres Tee -Nachmittages im „Grünen Hof " beigetragen haben , vor allem

den ausübenden Künstlern , die uns durch Vortrag , Musik und Gesang er¬

freuten , sowie den lieben Spenderinnen von Torten , Kuchen und sonstigen

Gaben sagen wir herzlichsten Dank .

_
Im Namen des V 0rsta ndes : I . Schaab .

Badischer Iugendbund im B .D .J .
Als Dank für die durch die Bereitstellung von Freiquartieren geleistete

Hilfe bei der Durchführung unserer Landestagung ist beabsichtigt , das

H ei st l i ch e A b e n üs i n g e n in der kommenden Woche zu wiederholen .

Näheres wird noch bekannt gegeben .
Für die Ortsgruppe Karlsruhe im B .D .I . : L . Dreher , Pfarrvikar .

Mitteilung der Schriftlettung.
Wegen des Feiertags muß die nächste Nummer früher als

gewöhnlich gedruckt und ausgegeben werden . Deshalb müssen
schon am Montag alle Einsendungen für den Text und den In¬
seratenteil des Blattes eingehen. Hindenlang.
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Evang . Bund , Zweigverein Karlsruhe .

Sonntag, den 12. Zuni , nachm, (bei ordentlichemWetter ) Nusflug
unter liebenswürdiger Beteiligung des Kirchenchors der Markus - (früher

Neuwest -) Pfarrei .
Abmarsch 3 >/§ Uhr an der Endstation der Elektrischen in vurlach ,

nach dreiviertelstündigem Spaziergang gemütliches Zusammensein im

Kaiserhof in Grötzingen ,
Mittwoch , den 15 . Zuni , 8 l/4 Uhr , Ksmiliensdend in den

„vier Jahreszeiten "
, Hebelstraße 21 , unter gütiger Mitwirkung der

Konzert - und Gratoriensängerin Frl . Mathilde Herrmann , der Pia¬

nistin Frl . Anna Ammer und des Herrn vollmätsch .

öesprechung wichtiger Gegenstände wie Einheitsfront der Evan¬

gelischen (Berichterstatter Herr Pfarrer Hindenlang ) und Konkordat

(Berichterstatter der Unterzeichnete )
Zu beiden Veranstaltungen laden wir unsere Mitglieder und

Freunde herzlich ein . Der Vorsitzende :

gg7 Neßler , Landgerichtsdirektor i: U , Grashofstr . 3

. . . . - -1 -

Cvang . Wännerverem äer Küclslaclt .

388 Km Sonntag , den 12 . Zun «, bei günstiger Witterung

. . >* 44 ^ ^ 44/ ^ tttt,i„ii,„tt„inini
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mit Fußwanderung auf schönen Waldwegen und unter Führung über

Wolfartsweier nach Hohenwettersbach Daselbst gemüt¬

liches Beisammensein in der „ Hochburg " . Rückweg über Durlach .

Marsch zeit : Hinweg 1 ^ 4 Stunden , Rückweg bis vurlach 1 Stunde ,

von da Straßenbahn . Abmarsch Hs 2 Uhr pünktlich am Tivoli .

Die Mitglieder und Freunde des Vereins sind herzlich eingeladen .
Der Vorstand .
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8 Iugenderholungsheim im Schloß Mchberg am Bodensee

8 de» Bad . Zugendbuudc » im BDI . — Anreise über Konstanz , mit Dampser nach

- Hagnau . Rubige L -g «. großer Park , 2 Minuten vom See — oieeignet zu längerem

- Aufenthalt kleine Jug - ndher "erge1 für Einzelne und A-riengrupven , Freizeiten ,

- Lehrgänge usw . Vom 1. bis iö , jeden Monat » für Burschen , vom lg . bis S0 jür

8 Mädchen . AuSnabmen bei geschlo -'enen . jedock nie gemischten vruppen nach besonderer

8 Vereinbarung Höh - Besucherzahl so . Bier Salmräume , ein Fükrerztmmer ,

8 T >aranm . G „te Verpflegung . Anlck ist für nähere Auskunst und Anmeldung :

V G - schLilsstelle de« Bad Lugendbundes , K- rlsruhe -Beimtheim , Breitestr . 4Sa .

» —A A ist cvs ^ eit , Ikrs Uatrstren uncl ^ eäerdetten ummdsiten ru lassen .

-DSU » Puten 8 ! e Delepkon 217 an , ick Stele mit ll .vstsnvoransckiall

342 unü lVlustern sokort ru ihrer Verlüszu ' >

Xaiserstrasse 1°,/l0Z. D« ,. 2.7 .
> Strassenkaknkalteste.Ie

» 333 s585

Tafelbestecke, Kaffeelöffel
jeder Art empfiehlt billig SLs

6 kr . Kränkle , Goldschmied, KaiserpLNage 7 a.
»mmamamamimmmmmmimmmummmmmmmMMMimmmmmmmmmmmmmm

»

Kur *- u . XinrlsnnHiIvk
vitaminreick , kf'Aienisck einvsnclsrei , voklsckmeckenä

In eigener Rollung von geimpiten Küken
unter bemrkotierSrrüicker Kontrolle ge- 282

Wonnen . — diorgens Irisck in r/z unü
l -I-iteiklsscken LUgekükrt.

Xkilvkkunsnslsll Iskszfvi *,
Telefon 2740 Hüppurrerstr. 102 OeZrünäet 1898

glatt u . gemustert , in kervorragenü scköner

sit Huswakl , LU billigst « » pnvissn

Osnl küvklS , erdpn »N85lrs58er8

Ink. vsdi -üülsn Nokiinsnn am kuclwigspiatr:

IDas christlicheErholungsheim „Kurhaus MonSschtal
" >

- bei Bad Liebenzell ist an einen ! reizenden Punkte des wllrtt . Schw ,rzwaldes in - ^

Z mitten grüner Hänge und sonniger Talwtesen gele cn , am Ausgang des wild - -

8 romantischen Wonbachtales . Kein Dorf und keine S adt stört seine Ruhe , Pu ^

8 Spaziergängen und Wanderungen reichste Gelegenheit . Freund ! che, sonnige Zim » ^

8 mer , gute bürgerliche Kost, elektr . Licht , Bad im Hause Tagespreis 4—8 W . Z

8 Bahnhos Monbach -Neubausen i Minute ent -ernt . Bad Liebenzell eine halbe Stunde . ^

Das Zugend - und Mnderervolungrheim nimmt Erholungskinder u. Zugend «

jederzeit aus . Satzbäoer im Haus , F -uhbäder an der Nago .d.

Tagespreis 2 M . bis 3. 0 M .g liche

»tMtMMNMMIWMMWMNMMWIMMMMMMMMMUMIMMMMMMIIMWWtMIttMMttMMMIMMW
!

280 I

u. klllMNM
llkbeMdmei -derArtUmMr

nach h-er oder nach auswärts
Der Preis iür Stadtumzüge be¬

trägt hioM ebelwage " Mir .-kg.—.
Stadtumzüge mit Möbelwagen

hon 4V M . ab ; bei Fernumzügsn
bitte ich Kostenvoranjchlag einzn -

verlangen .
« . Mulfinger. lsortftr. 8. Tel. iroo
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Milkelm kraul
Hebelstratze13 am Rathaus

Nor-d . u. bayr. Wurstwaren Kiise
>ff. Tafelbutt er <frische Laudeier

Konserven ! Weine
Kaffee / Tee / Kakao

Sämtliche Kolonialwaren

wsicrliSS

Leigt sick erst im Osbrguck gls
dss biiliZste und vorieilbsitsste .

Lvkis vksmois
234 jn jeder OröLe bei

Tcke pi -iellrieüsplglr 7
Erstes SperinNisu«

Lürsien / Pin8e ! / Lckvgmm e / Kämme / Netten
Ukllsrteksrkettvormei' « VollMseder

Men ^ - «mW
IÜ- !!. MSMSkLI ! - IrSMgö
üoelllklrv E tilbrr M Mi
üvslötit » !id«Mkr !i>deMl>sg!
vz«w

ksMrstuivsrdrtStMIM !tSÜMttS!5S 113
leiekoa1318

KIÜlLN -
Svklsuüsr -
10 pkä .' Ooss N . 11.—, ttsids N . 6.50 krsnko

L^me. ^ icvtZelsilenäes vekme rurück .
prodepZckcken ä H/g Pk6 . netto N 180
AeIen Vo -einsenäün ^ . krltr Nestler , tto n§-

versanE , Titisee 188, LsE . LettvsrrwLltl .

ßl8li!ll8k- ll.
in kscbmänn. solider AuslülirunZ

ksger in Sl8

aut Deilradlun ^
mit l/s Anrablung ru den 6e -
dinZunAen des Stsdt . Ossverics

RNU ^e Preise
ÜUÄisüe 15. IsWnIil. lM

Badischer Zugendbund
Landesverband evang. Zngendvereine im B . D.Z.

Landestagung in Karlsruhe
10 . - 12 . Juni 1S27 .

Freitag , den 10 . Juni :
abends 8 Uhr Begrüßungsfeier bei der städt. Festhalle.

Samstag , den 11 . Juni :
vorm . 7 /̂2 Uhr Morgenfeier in der Stadtkirche (Stadtoikar Kahn,Mannheim )yi/4 Uhr Geffentliche Bundesversammlung im großen Uonzert -haussaal

nachm. 3—6 Uhr Turn - und Lportvorführungen und Wettkämpfe aufdem Waldspielplatz des Männerturnvereins im Wild¬park
abends 8 Uhr Geistliches Abendsingen in der Ltadtkirche.

Sonntag , den 12 . Juni :
vorm. 8 Uhr Bundesgottesdienste in der Lhristuskirche (Jugend -

Pfarrer Lutz , Mannheim ) und in der Lutherkirche(Pfarrer Maas , Heidelberg )1V 1/2 Uhr Hauptvortrag im großen Festhallesaal „wir unddie andern " (Pfarrer Rahm , Bremen )nachm. 3—6 1/2 Uhr Festwiese (Waldspielplatz des Männerturnvereinsim Wildpark )
Mit der Tagung ist eine Ausstellung verbunden , die Einblick in dieArbeit des Bundes gewähren soll. Sie befindet sich Trbprinzenstr . » (Saalim Hof) und ist geöftnet Freitag , den 10. Iuni , von 2—7 Uhr , Samstag ,den 11 . Juni , von 9—7 Uhr und Sonntag , den 12 Zum , von 11— 1 Uhr .Die Gemeinde ist zu sämtlichen Veranstaltungen , besonders auch zuden Gottesdiensten , herzlich eingeladen .
Für den Besuch der Veranstaltungen im Uonzerthaus und in derFesthalle sowie der Festwiese wird als Beitrag zu den Rosten ein Linlaßgeldvon je 40 pfg . erhoben . Teilnehmerkarten , die zum Besuch dieser Veranstal¬tungen und der Ausstellung berechtigen , kosten 1 Mk . Der Preis für dasFestbuch (mit der Folge für das Abendsingen ) ist auf SO pfg . festgesetzt.(Rinder haben auf der Festwiese in Begleitung Erwachsener freien Eintritt ) .Teilnehmerkarten und Festbuch sind bei der Buchhandlung Bielefeldam Mapktplatz und vor den Veranstaltungen erhältlich.Mr den Ehrenansschutz Für die Bimdesleitmig Für den Arbeitsausschußvr Finter L . Dreher p . WetlachVberbürgermeister Pfarrvikar Stadtobersekretär

Kaulen Sie
in Qiislilsst

ru billigsten Preisen im

MdMsnr kr»8t K»V88
Iti -« u2stesss « LK

l .axerdesiclitixunß obne Routewonp

eimpttsklt ru konkurrenzlos billigen
Preisen de ! rsckmännlscder Leäienuri §

MlllMllK
Lvär. Veivig fr.
nun Larl -krtsärioststr . Nr. 21
sm HonäeUpIatr . 1*et. 5476 - 6e §r. 1840

/7 ^
ÜLLNZss

« SÜMWlt / I.S88kiil!g

— 8 » urnsistsv » ti - . -18

von

V ?äk ^encl cler - keiLereii
empkelilen sieb 2um IIlBISNÜvlISN

VIÄrslAii. AW- mul blUmeiiileüiellbE dei sorZlültiAster , facbkundiZer ^ uslübrung im
eigenen Hause und dilii § ster 6erecbnun §

MmmeSksksi » L Vien

iiijiiiiliriliiittiiultluiilimilttlmmmlllMlMttlMlMlrmlffMfftt!
Äelterr

Klavierlehrer
erteilt pädag . Unterricht nach leicht faßlicherMethode . Alademiestr . 7>- Part . 8i>lf»!lfM!UH!MHI!hlMfUfgl!fgUU!!!MMgUMggMMg!Mgggggg

Privatpension
in christl. Hause, schöne ruhige Lage S Min .vom Wald, 5S0 IN ü . d . M . Hehenluftkurort .Ante Verpflegung , Tagespreis t Mark . sss «
Zrau Frieda Ruf, Reusatzbei herrenalb .

Lampensckirme
Mnftl. in einfacher und eleganter Ausführungsowie Wiederherstellung derselben, und vrahhchirmgeftell«.
« Uk»b«rk S» I«bo«k bet Wtlh . Schlebach.

Erbprinzenstr. 8, 1. Stock. LS«

IZürdiehaiichaM
sind die Setten das WichtiM "

Diese erhalten sie am billigsten
besten beim Hersteller .

Diwan von 80 Mk an
Chaiselongue , verstellbar ,33 MK. an
Matratzen» Seegras , mit W

auflage von 27 Mk . an
Wolle von 33 Mk. an
Rspok von 90 Mk. an

Roßhaar von 90 Mk . an.
Reparaturen werden in und au ^ .dem Hause schnell und billig aüh

geführt von

TH. Elsner . PolstergeW
Rintheilnerstr. 28 Tel . 4iz

Gemütl. möbl. Zimmermit elektr . Licht, gut heizbar , sofort z. Perm.SSL_ uaiferftr. iss p„ Neuberger.
Eiserne Kinderbett stellesehr gut erhalten , zu verkaufen .SM vraisstr. za, III links .

OoHrversAN ?
/Lere'teei iite« i. L .
to/oi Koncke/totat»

flügvl
pianinos

ttsrmriniums
blue tissts b uvristuts.8sbr mLLiss krsiss .OmtLusad alter Llavtors

LÄ

küsabeiii
l-sopoldstrsks l s — Rslsetpiab

7e !eton 1619 ssi
V?«ri<Ltättefür Hoklssumnästen

un«i plisseebrsnnen

Speisezimmer ,
Schlafzimmer
und Küchen

in bester Ausführung liefert sehr billig
Schreinerei Rastälter ,

31 westendstrahe 31 ,
Lager-Besichtigung ohne Rauszwang.

Z 2m Neulmsertigen sowie Umarbetters
Z sämtlicher Frauen -
D u . Mädchenkleider
Inach neuesten Modellen und zuß
I billigsten Preisen empfiehlt sich ß
Z /Innakigling , Damenschneiderdlß
D ruifenstr- ste ZKIII. sNZ

Einfach möbliertes Zimmer
.'ck- Licht) mit sep. Eingang sofort zu vermieten .3 »i vraisstr . >4. IV links .

Aufmacken vorbiingen . An- :
L4Us UtUU - v »

sertigung von » eiten -
uns Polstermöbeln , sowie Ausarbeiten ! I
empkiehu sich bei mäßiger Berechnung.

Frieärick Slösser , ^ss
Boeckhstr. SS, Werkstätte Leopoldstr . SS,

langjähriger Gekilfe der Firma I . Ctiel.

; Chaiselongues / Diwans
! Matratzen und Röste Z ;
I große Auswahl in allen Preislagen , st ^ ristr^» K Kehrsdorf

Druck der Buchdruckerei Fidelitas , G. m . b. H. , Karlsruhe, Erbprinzenstr . 6. — Telefon 2373 .
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